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Ankündigung de» verschärften Unterste,
aotkrieges durch den Deutschen Neichsan-
eiger Die Gewässer um England und Ir-

Bnd einschließlich des ganzen Kanals werden
ils Krirgsgrbiet erklärt . Neutrale Schiffe
perden vor dem Befahren der neutralen
tone gewarnt.

Bei Bolimow werden russische Angriffe
»egen deutsche Stellungen erneut und end
,ültig abgeschlagen; die Ruffen verlieren in

Tagen 6000 Gefangene . <Bgl . 1 Februar)

Wohl» Poinearss Kriegsziele
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ffiizere und Parlamentarier bei einem von
M Blatt „Journal " veranstalteten Fest für
e mit dem Kriegskreuz ausgezeichneten Sol¬

lten eine Ansprache, in der er unter Beto-
ung der Einigkeit und Begeisterung des gan-
n Volkes unter anderem nach längeren Aus-

iihrungen über die französische Geduld und
n Kriegswillen Deutschlands und deffen
rutalität sagte:

Frankreich will nicht sein Opfer werden,
ill nicht gezwungen werden, zu einer ernied-
genden Vasallenschaft, will nicht nur seine

olitische Souveränität bewahren , sondern
ch seine wirtschaftliche, moralische und gei¬

stige Unabhängigkeit erhalten . Wenn der
insatz des Krieges für Frankreich furchtbar
i, so sei er es nicht minder für die Verbün-
ten Frankreichs, die ebenfalls nicht dieBeute

,ermanischer Eier werden wollten . Ja selbst
e Neutralen könnten, wenn sie klare Vor¬
eilung von ihren dauernden Interessen hät-
n, dem Koflikte nicht gänzlich gleichgültig

egenüberstehen. Auch sie hätten alles zu
urchten von den hinterhältigen Eindring-
ngen, die in den von ihnen Unterzeichneten
ertragen nur Papierfetzen sähen und an der
ernichtung kleiner Völker ein wildes Ver-

Wallstrch tznügen fänden.
-- —Schließlich  kam Poincarö auf das Kriegs-
jlMlNelE ^ ^ sprechen und sagte : Wir wollen alle,
n sehr pwl ba^ der Frieden unserem Lande Freiheit , Ar¬

beit und Wohlfahrt sichert. Damit sich aber
unsere einmütigen Wünsche verwirklichen , ist
es nötig , daß der Friede , der unseren besiegten
Feinden unsere Bedingungen vorschreibt, uns
die Provinzen wiedergibt , die uns rohe Ge¬
walt ' raubte ; daß der Friede das zerstückelte
Frankreich wiederherstellt und er uns ernst¬
hafte Bürgschaften bietet gegen den kriege¬
rischen Wahnsinn des kaiserlichen Deutschland

Also sprach Poincarö , und er redete wie
ein Mann ohne Kopf oder einer , dem der an¬
dern vorgeworfene Wahnsinn de» Kopf ganz
verdreht hat . Hat jemals ein Mensch in
Deutschland nur im Entferntesten daran ge¬
dacht, Frankreich in erniedrigende Vasallen¬
schaft zu bringen oder seine Kultur , seinen
Geist, seine Sitten oder das andere Erwähnte
zu berühren ? Das hat Poincarö angeführt
eigens zu dem Zweck, Wut und Leidenschaft
wieder anzustacheln, oder weil er ebenDeutsch-
land nichts anderes vorwerfen kann. In bei¬
den Fällen helfen Lügen zum Ziel . Und die
germanische Eier ! Die Franzosen haben gern
vergeffen, daß Elsaß-Lothringen deutsch war
ehe es ihnen gehörte, und daß wir 1871 holten
was uns eigentlich zustand. Daß der Lieb¬
lingswunsch Frankreichs , das Gebiet wieder zu
besitzen, zu den Zielen dieses Krieges gehört
ist von vornherein klar gewesen, ebenso, daß
es immer der Schürer des Rache- und Haßge¬
dankens war . Ob dieser aber in diesem Krieg
gestillt wird , ist sehr zweifelhaft , denn die Er¬
folge der Franzosen und ihrer Verbündeten
schauen nicht wonach aus.

Der schweizerische Lazarettzug.
Konstanz, 3 .Febr . (WTB .) Nichtamtl .)

Vormittags um 8 Uhr 30 Min . ist der schwei¬
zerische Sanitätszug mit deutschen, aus Frank¬
reich kommenden Schwerverwundeten einge¬
troffen . Zum Empfang waren anwesend
Graf Zeppelin , Generalmajor Roeder , Oberst¬
leutnant Betz, Landeskommiffar Geheimrat
Straub , Vertreter der Geistlichkeit und der
städtischen Behörden u. a. Der Zug wurde
geführt von dem schweizerischen Obersten
Bohny . Eine große Menschenmenge begrüßtc
den einfahrenden Zug mit Tücherschwenken
und Hurrarufen . Generalmajor Roeder hielt
eine Ansprache, in der er die Verwundeten
auf heimatlichem Boden herzlich willkommen
hieß und verlaß Telegramme der Kaiserin , der
Königin von Württemberg , der Eroßherzogin

Luise von Baden und des Eroßherzogs von
Heffen und brachte zum Schluß ein Hurra auf
den Kaiser , das großherzoglich badische, könig¬
lich württembergische und großherzoglich hes¬
sische Haus sowie den Grafen Zeppelin aus
Geheimrat Straub verlas ein Telegramm des
Eroßherzogs und der Eroßherzogin von Ba¬
den und brachte ein Hoch auf das grclßherzog-
liche Haus aus . Darauf hielt Graf Zeppelin
in tiefer Rührung eine Ansprache, in der ei
gleichzeitig die Verwundeten herzlich willkom¬
men hieß. Zum Schluß sangen alle Anwe
senden „Deutschland, Deutschland über alles ."

Österreich- ungarischer
Lagerbericht.

Wie«, 3. Febr . (W. T. B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart , 3. Febr . 1916.

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Bojar st terte ein ge¬

gen unsere Vorpositionen u>.rl ^,teier ruffischer
Handstreich. In Ostgalizien und an der wol-
hnnischen Front wurde beiderseits rege Flie¬
gertätigkeit entfaltet . Eins der ruffischen Ge¬
schwader warf sechs Bomben auf Buczacz ab,
wobei zwei Einwohner getötet und mehrere
verletzt wurden . Ein anderes verwundete
durch eine Bombe nordöstlich von Luck drei
eben eingebrachte ruffische Kriegsgefangene.

Unsere Flugzeuggeschwader belegten mit
Erfolg die Räume westlich von Czortkow und
nördlich von Zbaraz mit Bomben . Sonst

stellenweise Eeschützkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front wurden die

Eeschützkämpfe wieder an mehreren Punkten
recht lebhaft . Am Tolmeiner Brückenkopf er¬
weiterten unsere Truppen durch Sappenan-
griffe ihre Stellungen westlich von Santa Lu¬
cia. In den vom Feinde verlaffenen Gräben
wurden zahlreiche Leichen und viel Kriegs¬
material vorgefunden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die in Albanien vordringenden öster¬
reich-ungarischen Streitkräfte habe mit ihren

Vortruppen die Gegend westlich von Kruja ge¬
wonnen.

In Montenegro nichts Neues.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 25. Januar haben fünf , am 27. Januar
zwei und am 1. Februar drei unserer Seeflug¬
zeuge Durazzo und namentlich die Zeltlager
nächst der Stadt mit verheerender Wirkung
Lombardiert und sind trotz heftiger Beschie¬
ßung durch Landbatterien und Kriegsschiffe
jedesmal unbeschädigt zurückgekehrt. Am
2. Februar wurde Balona von drei Seeflug¬
zeugen bombardiert , dort Hafenanlagen , Flot¬
tanten und Zeltlager mehrfach getroffen . Im
heftigen Feuer der Land und Schiffsbatterien
erhielt eines der Flugzeuge in den Motor
zwei Treffer , durch die es zum Niedergehen
üuf das Meer gezwungen wurde . Der Führer
der Gruppe, Linienschifsleutnant Konjevic,
ließ sich ohne Zögern neben das beschädigte
Flugzeug auf die durch Bora stark bewegte
See nieder und es gelang ihm trotz des Feuers
der Batterien auf Safeno u. zweier mit voller
Kraft heranfahrenden Zerstörer , die zwei un¬
versehrt gebliebenen Fliegeroffiziere in sei¬
nem Flugapparat zu bergen , das beschädigte
Flugzeug gründlich unbrauchbar zu machen,
mit der doppelten Bemannung gerade noch
zurecht wieder aufzufliegen und nach einem
Flug von 220 Kilometer in den Golf von
Cattaro heil zurückzukehren.

Flottenkommando.
Die Tschechen.

Wie«, 3. Febr. (WTB. Nichtamtl.) Die
Blätter bringen die Meldung , daß in Prag
eine Ausschußsitzung der jungtschechischen Par¬
tei stattgefunden hat , in der die Feststellung
erfolgte , daß der Zusammenschluß der größ¬
ten tschechisch-bürgerlichen Parteien , der Jung¬
tschechen, Alttschechen und Realisten bereits
erfolgt ist und daß sich diese Parteien unter
dem Namen Nationalpartei zu einer neuen
gemeinsamen Partei unter gemeinsamer Füh¬
rung und Organisation vereinigen werden.
Die National -Sozialisten haben sich unter
Vorbehalt angeschloffen.
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„So , Will , du hast recht", sagte Jsa , ihre

'an fr um die feine legend. „Ich denke wie du
>' ^ man  bei alledem doch nicht nur
»eutscher, sondern auch etwas Mensch. Und da

nnem manchmal die Angst . . . Wir Frauen
tad darin eben anders wie ihr. . . selbst-
nchttger, möchte ich sagen."

„©erntfi, möchte keiner verlieren,
M todesmutigste Soldat nicht. Man

wenn es fürs Vaterland un-
Imerf "ber man sieht darin nicht den
, sucht sich dem, was ihm teuer ist,

nrr» " • ^ nb auch ich verspreche dir , Jsa,
allem an dich zu denken.«
»Das mußt du mir auch versprechen. Will !"
"alles SÄ, -* * teste Gefühl, daß fürt UtT  gut geht!

eilend,nichts  und schaute mit einem
L LLu « den Mund vor sich hin. Ihre
agtê llê m'^ .̂ uell. Nach einer Weile erst

Höne I * ? ? etnem  Uesen Seufzen:
ttW0h « ''fochtest du recht haben , lieber Will !"
ie, Keller, ort” > st̂ hr Berkheim nachdrücklich
lenanteilj , jch olmJmffi keineswegs sicher, daß man
Mark jäh- ;e?tretung ** * ™ rĝedachtenvermiete». „„ » M Ministerium entbindet."

j ' ”L l bU  Est Schritte dafür tun ?"
am Web- gUE ich. Können sie in die Ge-

md)t ^e Alten stecken? ! . . .
ZlMM ^ r wenn ,ch es durchsetze, daun fragt es sich
i vermiete' de? Front CtJ";cn  Kosten man mir
dS-Anlagk " °ut gibt . Da aibi --

der Front ^ ^ nen Posten man mir
'eniger gefäbrliLp V  jährliche und

gefährliche. Vorläufig hättest du also

noch gar keinen Grund zu schwarzen Gedanken,
und wenn — mein Liebchen hat mir ja ver¬
sprochen, Mut zu haben , nicht wahr ? "

Es war das erste Mal , daß ihm ein Zärt¬
lichkeitswort von den Lippen kam. Schnell und
etwas undeutlich, wie noch mit einem leisen
Widerstreben . Jsa dankte es ihm mit einem
frohen Blick. Und in der Tat schien jetzt etwas
Zuversicht in sie gekommen. Ihre Miene

hatte sich aufgehellt ; ihr Wesen gewann mehr
und mehr die freiereNatürlichkeit einer jungen
Braut , die sich ihres Glückes freut.

Unter Geplauder , Scherzen und Zärtlichkei¬
ten fuhren sie in gemächlichem Schritt durch
den duftenden Wald , hatten ihren Spaß an
den zutraulichenRehen in denSchonungen und
den flinken Kaninchen, die bei Annäherung
des Wagens wie der Blitz in ihre Löcher ver¬
schwanden.

Plötzlich sagte Jsa ganz unvermittelt : „Wir
wollen dem armen Pastor Dauß ein recht schö¬
nes Begräbnis machen. Du gehst auch mit,
nicht?"

„Ja ".
Indem hörten sie durch den klaren Mor¬

gen den Pfiff des Zuges , der die Station des
nahen Städtchens verließ . Da hieß es eilen,
um nicht zu spät zu kommen. Berkheim setzte
den Fuchs in flotten Trab , und mit dem ge¬
rade einlaufenden Zug kam der Wagen am
Bahnhof an . —

Die Gräfin freute sich, welche Heiterkeit
Jsa von ihrer Ausfahrt mitgebracht hatte.

„Endlich merkt man dir doch mal an , daß
du Braut bist!" sagte sie bei ihrem Erscheinen
so froh, als sei ihr ein großer Stein vom Her¬
zen. „Hat Will etwas über seine Absichten
erzählt ?"

„Ja , er will Schritte tun , daß er mit¬
kommt", erwiderte Jsa wohlgemut.

„Und du hast ihm nicht davon abgeredet ?"
„Im Gegenteil . Zugeredet habe ich ihm."
„Das ist schön von dir , liebes Kind !" Die

Gräfin schloß sie gerührt in ihre Arme . „Gebe
Gott , daß nun alles gut geht !"

„Es wird schon", sagte Jsa voll Zuversicht,
„wenn er überhaupt mitkommt ."

„Nun , daran ist gar kein Zweifel . Ein
Berkheim nicht mit im Krieg ? Das wäre das
Neueste!" Sie deutete mit Stolz auf die Bil¬
der ihres verstorbenen Gatten Aribert . das ihn
noch als Bräutigam mit dem Eisernen Kreuz
in der Uniform des roten Prinzen darstellte,
und zweier anderer Berkheims , die 1864 und
1813 mitgemacht hatten . „Die waren alle mit
und sind alle wiedergekommen, und mit Onkel
Aribert war ich damals auch gerade verlobt.

Und diese neuen Argumente der Zuversicht
lösten in Jsa eine so überquellende Freude aus
daß sie sich der Gräfin um den Halswarf und
schluchzte:

„Ach Tante ! Ich bin ja so glücklich!"
In ihrer frohen Stimmung beratschlagten sie

nun zusammen eine besonders festliche Speise-
fclge, mit der sie ihren Krieger zum Abend
empfangen wollten . Diese Angelegenheiten ge¬
hörten sonst ganz in Jsas Wirkungskreis , und
auch sie pflegte sie in der Hauptsache der
alten Köchin zu überlaffen , die schon Aribert
das Verlobungsmahl auf demselben Herd be¬
reitet hatte . Heute aber setzten die Damen die
Speisenfolge bis ins kleinste selbst fest, und die
Gräfin zog dabei auch das Buch ihrer Erinne¬
rungen als Mutter zu Rate , in dem Mills
sämtlicheKinderstreiche samt seinen Lieblings¬
speisen verzeichnet standen.

Statt des gewohnten Mittagessens nahm
nian heute ein einfaches Gabelfrühstück. Wäh¬
rend sie gegen ein Uhr bei Tisch saßen, hörten
sie plötzlich ein in Altenberkow ziemlich sel¬
tenes Geräusch: das eines Automobils . Schon
wollte die Gräfin den Diener zum Nachsehen
schicken, da trat ihr Sohn über die Schwelle.

Wie schon zurück?" rief sie, mehr un¬
liebsam überrascht als freudig.

„Ja , ich konnte alles ohne Aufenchalt er¬
ledigen ."

„Und per Auto ?"
,Me Ostbahn ist für den Verkehr wieder

gesperrt ."
„Jsa , mit Betroffenheit sogleich den Unter¬

schied seines Wesens gegen das vom Morgen
wahrnehmend , vergaß fast die Begrüßung und
sah ihn in unruhiger Erwartung an . Und
da er nichts sagte, fragte sie:

„Und wie ist es? "
„Vorläufig ungewiß ", erwiderte er und

setzte sich mit umwölkter Stirn an seinen Platz.
Die tiefe Verstimmung , die sein Wesen ver¬

riet , ließ die Damen anfangs schweigen. Aber
als habe er sich dann besonnen, daß das Mäd¬
chen an seiner Seite seit gestern seine Braut
sei, und als empfinde er selbst peinlich diesen
Unterschied seines Wesens gegen das von heute
morgen zu ihr , befleißigte er sich einigerEleich-
mut und begann von Berlin zu erzählen . Vom
Straßenleben , von den Anschläge« an den
Litfaßsäulen , von den schmucken Feldgrauen,
die in ihrer nagelneüen Kriegsmontur wie
aus einer Spielwarenschachtel aussähen , und
von der Menschenfülle in der Umgebung des
Schlosses Doch gleich nach dem Frühstück ent¬
schuldigte er sich mit Müdigkeit und zog sich
zurück (Fortsetzung folgt .)
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Türkischer Bericht.

Konstantin- pel. 3. Febr. (W. T. B . Nicht-
amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront warf am 31. Januar em
Kreuzer auf detzHöhe von Tekke Burnu zwölf
Granaten auf %te Umgebung von Sedd-ul-
Bahr und entfernte sich dann . — Von den an¬
deren Kriegsschauplätzen liegt keine wichtige
Nachricht vor.

Die Beisetzung Jussuf Jzzeddins.
Konstantinopel , 3. Febr.

amtl .) Gestern nachmittag kurz nach 2 Uhr er¬
folgte die Ueberführung der Leiche des Thron¬
folgers Prinzen Justus Jzzeddin vom Dolma-
Bagdsche-Palast nach der Serailspitze . Hier
bildete sich ein Trauerzug . Truppen aller
Waffengattungen , Infanterie , Marine , sowie
eine Batterie eröffneten ihn . Der Sarg war
von einem kostbaren purpurnen Sammettep¬
pich mit goldgestickten Koransprüchen bedeckt
und in eine osmanische Fahne gehüllt . Am
Kopfende war der Kalpak des verblichenen
Marschalls angebracht . Hinter dem Sarge
schritten die kaiserlichen Prinzen zu zweren
Der Sultan war durch feinen Sohn , den Prin¬
zen Omer Hilma , vertreten . Hierauf kamen
die kaiserlichen Schwiegersöhne, der Eroßwesir
der Scheik ul Islam , der Vizegeneralissimus
Enver Pascha, alle übrigen Minister , das dip¬
lomatische Korps , die Senatoren und Depu¬
tierten . Zu beiden Seiten geleiteten den Lei¬
chenzug Truppen , Feuerwehr und Gendarme¬
rie In der Sophienmoschee wurden die To¬
tengebete , Gebete für den Sultan und die
Wohlfahrt der osmanischen Armee und Ma
rine verrichtet . Sodann setzte der Zug den
Weg ntch dem Mausoleum des Sultans Mah¬
mud fort . Hier erfolgte die Beisetzung. In
allen Straßen , welche der Trauerzug passierte
war eine große, auf mehrere Zehntausende ge¬
schätzte Menge angesammelt.

Saloniki.
Zum Zeppelinangriff.

Sofia . 3. Febr . (T . U.) Die Athener
Gntentekreise sind natürlich eifrigst bemüht
den Zeppelinangriff auf die Schiffe der Fran¬
zosen und Engländer in Saloniki für ihre
Zwecke auszubeuten . Der größte Teil der
öffentlichen Meinung Griechenlands erkennt
iedoch die Berechtigung dieses Angriffes rn
einem Gebiete an , das der Vierverband zum
Kriegstheater gemacht hat . Auch nach grie¬
chischen Blättern ist der Schaden, den da-
Bombardement im englisch-französischen Lager
angerichtet hat , ungeheuer.

Athen . 3. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Mel¬
dung der Agence Havas . Zum Lustschiffan¬
griff auf Saloniki schreibt „Kiri " : Wir Hof
fen daß die Regierung energisch gegen da¬
neue gegenEriechenland begangene Verbrechen
Einspruch erhebt . — Das Blatt „Embros ist
der Ansicht, daß zwar die Verantwortung in
erster Linie diejenigen treffe , die die Englän¬
der und Franzosen nach Saloniki gerufen ha¬
ben , daß aber das Bombardement einer Stadt
die von einer anderen Bevölkerung bewohnt
ist die nicht zu den Kriegführenden gehört
ungerechtfertigt sei. Das Blatt fragt , ob btt
Regierung nicht bester daran täte , vre grie¬
chische Armee zurückzurufen, die . von Gefah¬
ren umgeben , sich nicht wehren könne, ohne
aus ihrer Neutralität herauszutreten . -
„Nea Himera " rät der griechischen Bevölke¬
rung in Saloniki , die Stadt zu verlassen. rn
der es bald noch mehr Ruinen geben würde.

Sarrails Schreckensherrschaft.
Budapest . 3. Febr . (T . U.) Aus Saloniki

wird lt . Bost. Ztg . gemeldet : General Sarrarl
ließ viele Juden verhaften . Der Eroßrabbrner
protestierte vergebens gegen diese Vergewal¬
tigung . Sarrail ließ auch die Redaktions - und
Druckerpersonal des Blattes „Elesteia Mace
donia " verhaften.

Der Ieppelinbesuch in England
London. 3. Febr . (SB. T . B . Nichtamtl .)

Meldung des Reut . Bur . Aus nichtamtlicher
Mitteilungen über den Zeppelinangriff auf
England geht hervor , daß die Luftschiffe an
der Küste von Norfolk um 5 Uhr nachmittags
ankamen. Eins der Luftschiffe ließ eine Bot
schaft fallen des Inhalts : „Wir kommen spa
ter zurück!" Es war Dienstag früh 5 Uhr, ehe
der letzte Zeppelin abfuhr . Der meiste Scha
den wurde in Staffordshire im Jndustriege
biet angerichtet . Hier wurden neun Menscher
getötet oder verwundet . Auf die erste War¬
nung von der Annäherung der Luftschiffe hir
wurden die Lichter in den Theatern und Licht
bühnen verdunkelt . In einigen wurde die Vor-
stellunq bei Kerzenlicht fortgesetzt. Unter de,
Bevölkerung entstand keine Panik . Eine
Bombe fiel mitten in eine religiöse Versäum
lung ; drei Frauen wurden getötet und viele
verwundet . Eine andere Bombe fiel in einen
Billardsaal und tötete einen Spieler . In
einer der Städte Midlands wurden in einer
Straße fast alle Häuser zerstört . Ueber eine
andere Stadt in Midlands , die sofort in Fin¬
sternis gehüllt wurde und deren Tramway¬
verkehr sofort eingestellt worden war , fuhr ein
Zeppelin hin ohne Bomben abzuwerfen . Die
Einwohner dachten, daß die Gefahr vorüber
sei und nahmen ihre normale Tätigkeit wieder
auf. Um Mitternacht erschienen die Zeppelrm
wieder 'und ließen Bomben fallen , die jedoch
nur geringen Schaden anrichteten . Bei einer
Untersuchung vor dem Totengericht in einem
der Orte Lincolnshires wies der Richter da¬
raufhin , daß 80 Bomben abgeworfen worden
seien aber nur drei Personen getötet wurden

4. Februar i

Qen  Der englische Berichterstatter des „Cor- ! nis eingeliefert . D as Mädchen hatte ,
?ier'e della Sera " drahtet seinem Blatte , daß lich geboren und soll das Krnd durch Mp_ _ r«4 iifier hic am ftctls erdrosselt und alsdann rn °i

Eine Erklärung des neuen
russischen Ministerpräsidenten.

London. 3. Febr . (T . U.) Reuter meldet
aus Petersburg : Der neue rustische Minister¬
präsident Stürmer hat einem Redakteur der
„Nowoje Wremja " gegenüber erklärt , ferne
Pflicht werde vor allem von dem Verlangen
erfüllt sein, den Krieg zu einem guten Ende
zu führen und keinen Vorschlag für ernen
Separatfrieden zu machen.

Bom Seekrieg.

WH» i- - .. . . .
man in London einfach sprachlos ser über dre
Möglichkeit einer solchen Tat . Unter allen
Ueberraschungen im diesem Kriege habe man
diese am wenigsten voraussehen können.

Versenkt.
London, 3. Februar . (WTB , Nichtamtlich)

Lloyds meldet : Der britische Dampfer „Belle"
of France " ist versenkt worden . Die europäi¬
sche Besatzung und 22 Laskaren wurden ge¬
rettet ; 19 Laskaren werden vermißt.

Torpediert.
Rotterdam , 2. Febr . WTB . Nichtamtl .)

Meldung der niederländischen Telegraphen-
Agentur : Das holländische Motor¬
fahrzeug „Arentenus " ist morgens halb
drei Uhr, acht Meilen südlich von Noordhin-
der Leuchtschiff torpediert worden . Das Mo¬
torfahrzeug war nach London unterwegs , als
es in der Nähe des Leuchtschiffs Noordhindei
von einem Torpedoboot , desten Nationalität
unbekannt ist, torpediert wurde . Die Mann¬
schaft verließ zunächst das Schiff, kehrte aber
später zurück. „Artenus " nahm unter eige¬
nem Dampf Kurs nach Holland , traf in
Nieuwe Waterweg gegen 8 Uhr ein und setzte
die Fahrt nach Rotterdam fort.

am Hals erdrostelt und alsdann in ,
Schließkorb versteckt haben . Die Unterst
wird die Einzelheiten der Tat ergeben.

JUt | . Mäaueroerein „Die Geschossej
kriegführenden Mächte" betitelte sich
Vortrog den Herr Heinrich Wolf am sl
woch im kath Männeroerein bei guten, i
such hielt . Kn H«nd einer reichhelt^
Sammlung von Geschosten und Geschotztetz
aller kriegführenden Nationen bespracht
Vortragende die Entwickelung der m»de„
Feuerwastrn und den heutigen Stands
selben. < uch über die Wirkung der Gesch
auf den menschlichen Körper , die VeH
lung der Wunden und die Erfolge der
dernen Behandlungsweise machte der
tragende interessante Mitteilungen an §;gutne
««» Aussprüchen maßgebender - Fachl̂ ^

Vermischte politische Nachrichten
München, 3. Febr . Die drei stell«. Gene¬

ralkommandos in Bayern haben infolge der
Herabsetzung des Brau -Kontingents die Her¬
stellung von Starkbier verboten.

Berlin . 3. Febr. (Priv .-Tel .) Das „Verl
Tagebl ." meldet aus Eravenhage : Mehrere
Wagenführer in London wurden mit Geld¬
buße bestraft , weil sie ohne Lampen fuhren
Sie führten zu ihrer Entschuldigung an, daß
es ihnen im Augenblick unmöglich sei, Lam¬
pen zu kaufen. Sogar Lampen für Fahrräder
seien nicht mehr erhältlich.

Berlin , 3. Febr. (Priv .-Tel .) Das „Berl.
Tagebl .) meldet aus Stockholm: „Rjetsch"
teilt mit , eine große Anzahl von Tolstoianern
sei wegen Verbreitung eines Aufrufes gegen
den Krieg mit Deutschland verhaftet worden.

von —, r . — „„ _
Großer Beifall der Zuhörer und der stU
des Vorsitzenden lohnte den Redner für
interestänten Ausführungen . « Ctn 0

* Kurhaustheater . Die gestrige Amachung
rung der Operette „Frühlingsluft " biMderen
uns als East Herrn Erik W i r l von» * qx
Frankfurter Oper , der als Rechtsanwalts . -
Landmann einen großen Erfolg erzielte.V '-'
schlaggebend war dabei seine herrlicheSti^" ^ au
denn sein Spiel ließ , obgleich es schönWauf 1'
doch erkennen, daß es manchmal nicht Habe erl
zwungen war . Das für unsere Bühne nen̂ m bis
pflichtete Frl . Maria M a 1h ä u s (®® gung
das wir vor einiger Zeit in einer EaMwm,  vv *. vhvvjjv* •U »' »*- - lM,.

sahen und loben durften , gefiel auch gê ^ .
Die geringe Anzahl unserer BühnenE ^ ^ m
der, die singen können, scheint an ihr /.riebsjar
guten Zuwachs bekommen zu haben . FrlHben m
V r a n d l bot als Baronin von Croise « ebsjcch
ungetrübten Genuß . Als Hannni hatte;pckerpr<
Lila H a r v e s die dankbarste Rolle , bL, .
zum großen Ergötzen des Publikums red™ 1.
türlich durchführte . Nicht weniger ttaiL
und gut spielten die Herren Alfred L uxarüber,
ausgezeichneter Knickebein,Max Her mchnitzelS. ma  1arvv*Srttrt■Prt-rttör» mtffY(Ulf 211 -

Der „Appam ".

Washington , 3. Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Meldung des Reuterfchen Bureaus . Der bri¬
tische Botschafter hat in aller Form um Frei¬
gabe der „Appam " auf Grund der Haager
Konvention ersucht.

Washington. 3. Febr. (WTB . Nichtamtl.)
Meldung des Reuterfchen Bureaus . Das
Staatsdepartement hat die Zollbehörden er¬
sucht. die Passagiere der „Appam " freizulasten
aber diese unter die Aufsicht einesEinwander-
ungsbeamten zu tun . —

Amsterdam. 3. Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Die Blätter äußern sich anerkennend über dre
Taten des deutschen Kriegsfahrzeuges , das dre
„Appam" beschlagnahmte . Sie sagen, daß man
sich dadurch an die Triumphe der "Emdens er¬
innert fühle . „Nieuwe van den Dag schrer-
ben : In England wird der Vorfall wohl be¬
sonders peinlich empfunden werden , wo man
immer so stolz war , daß das letzte der deut¬
schen Kriegsschiffe vom Ozean verschwunden
war.

Bund errat.

Die große Ueberraschung in London.
Lugano , 3. Februar . (T . U.) Die italieni¬

schen Blätter bringen lange Sonderberichte
über das Heldenstück der „Möve", deren Be¬
satzung den Dampfer „Appam " im Atalantr-
schen Ozean kaperte , um dieses Schiff dann
mit fliegender deutscher Kriegsflagge nebst
166 Personen und 140 Mann Besatzung nach
dem amerikanischenHafen vonNorfolk zu brin-

Berlin . 3 .Febr . (WTB . Amtlich.) In
der heutigen Bundesratssitzung  ge¬
langten zur Annahme der Entwurf einer Ver¬
ordnung betreffend die Preise für Rohzucker
und Zuckerrüben im Betriebsjahre 1916/17
der Entwurf einer Verordnung über die Ver¬
wendung von Verbrauchszucker; der Entwurf
einer Bekanntmachung über Höchstpreise für
Heu.

der neben dem feinen Spiel auch gut zu pc sich a
versteht, und Herr HansJ m h o f, welcĥ-
Kellner Nazi einzig war . Frl . Therese a»
•£. VL 1 P! X - f - Of —^ ft - I * m A*f4 *lö lUIi-

unb<

hätte sich als Apollonia Knickebein verslx .
ter und raffinierter zeigen dürfen , HerrW^ ahr
Z e t f che (Felix ) blieb zu steif und hdann d
trächtigte dadurch auch Frl . Frieda R eur Viel
die, sonst gut . auch gestern bemüht roat, Ing
von ihrer besten Seite zu zeigen. , i
den Baron von Croise sahen, bekameW 1veu ^duuiti  imu |u ^ h,  vvtwmw
Angst. So sollte sich Herr Wiesner wiifuarr . -!

Lokales.
* Da » eiserne Kreuz erhielten Hermann

Auwärter  von hier und Valentin To u s»
/>• r i *_ fVIlff m rttf

saint,
3. Bat!

Eefrt . im Füsl .-Reg . v. Eersdorf,
10. Komp.

— Beförderung . Der 19jährige Einjährig-
Kriegsfreiwillige Heinrich Memmel,Jnf .-Reg.
160 von Homburg -Kirdorf , in der hiesigen
Aktienbrauerei bedienstet , wurde an Kaisers
Geburtstag zum Unteroffizier befördert.

* Josef Fromm gestorben . Im Alter von
63 Jahren starb in Frankfurt a. M . der Stadt¬
verordnete Josef Fromm,  der Sohn des
früheren hiesigen Rabbiners.

* Schulpersoualieu . Lehrerin Müller
wurde »mi Zeilsheim nach hier versetzt.

— Wegen Kindesmordes wurde gestern das
18jährige Dienstmädchen Klara Niebling
in Kalbach in das hiesige Amtsgerichtsgefäng-

seiner Soldatenzeit verändert haben ? M <>eu -,seinei. VtUUlVVH - 7
lich; es war ein anderer Herr Adolf Wchr Bier
der mit dem unserer Bühne und hier so iGttet.
ten gar nichts gemeinsam hat als — uttl^
nur durch Zufall — den Vor - und 3 ufflrf Fc
— — ■ ' l . estrigenWir empfehlen der Theaterleitung , um
tümern und Verwechslungen vorzuM
unseren  Herrn Wiesner mit I. u# el,en«
neuen Herrn Wiesner mit II. zu bezeichM̂ ?^^^

Die kleinen Rollen , der Chor und
chester (Leitung Herr KapellmeisteiW
Elenewinkel)  waren gut . » ttliche

Von dem im 3. Akt eingelegten ,.>-tzfennig.
tanz , getanzt von der Balletmei :^
Frl . Marion Stelzer"  hatte in°;jjchstp„
viel versprochen und hätte füglich mch ^ ^
warten dürfen.

Das tote , langweilige Spiel der
Hälfte des 1. Aktes wurde im Verlad
Aufführung ausgeglichen und vergesten,
der herzliche Beifall des Publikums . '
wohl einzelnen Spielern als auch der
Vorstellung zuteil wurde , berechtigt ~

— Fra,
Prüßte

„Der Wribsteufel " . Wie bereits
richtet wurde , ist e» Herrn Direktor
gelungen , das Darmstädter Hoftheattl
einem Gesamt -Gastspiel im Kurhausst
mit der Tragödie „Der Weibste»
zu gewinnen , welches am Ŝonntag!

tgäste,
cg, Re
ilizeipr

in K:

3
Soldatenlieder.

Fm Evangelischen Gemeindeblatt
(Wiesbaden ) finden wir , folgende Be¬
trachtung , deren Abdruck uns der Ver¬
fasser gutigst gestattet:

Was Hauff vom Burschenleben sagt : „Dem
»er mitgesungen und mitgefühlt hat , gibt es
eine eigene Weihe , wein e. auch üle ^ das
»och in seiner Mütze lächelt, das er als Qym-
bolum zurückgebracht" : das möchte ich — bis
auf das Mützenloch vom Landesvater her —
auch für das Soldatenleben beanspruchen.
Doppelt aber , wenn der Soldat , auf sein
Mützenloch hinweisend sagen kann:

Wo die Fetzen runter hangen
Sind die Kugeln durchgegangen.

Ich war noch nicht drei Wochen Soldat,
da mußte unser Zug einem bei Wörth ge¬
fallenen Fahnenjunker die Ehrensalve ubers
Grab schießen. Unter den schweren, ernsten
Tönen des Chopinschen Trauermarsches mar¬
schierten wir gemessenen Schritts zum Fried¬
hof und — zwanzig Minuten später — unter
den Hellen Klängen des „Ich halt ' einen Ka-
meraden " und „Muß i denn , muß i denn zum
Städtle hinaus " vom Friedhof durch die Stra¬
ßen der Stadt zur Kaserne zurück. Wie mich
damals dieser Gegensatz mächtig gepackt hat!
Aber ich begriff bald , haß derTod des fürs Va¬
terland gefallenen Fahnenjunkers nicht trau¬
rig stimmen darf , uns , die wir gleichem Sol¬

datenschicksal entgegenreiften und entgegen¬
reifen wollten in soldatischem Pflichtgefühl.

Betrachte ich unter diesem Gesichtspunkte
das von der Kritik steifleinener Philologen
und ästhetischer Stubenhocker so schwer verur¬
teilte , aber trotzdem oder vielleicht gerade
deshalb milliardenfach gesungeneLied : Gloria
Viktoria , so muß ich es als ein Soldatenlied
im besten Sinne empfinden.

Will mir die Hand noch reichen.
Dieweil ich eben lad,
Kann dir die Hand nicht geben,
Bleib du im ew'gen Leben —
Gloria , Gloria , Gloria , Viktoria.
Mit Herz und Hand fürs Vaterland!
Die Vöglein im Walde
Die sang'n , die sang'n so wunderschön,
In der Heimat , in der Heimat,
Da gibt 's ein Wiedersehn . —

Gewiß ist das dichterisch betrachtet ein schier
unglaubliches Gebilde . Aber dichterisch will
ein Soldatenlied nicht betrachtet sein. Läßt
sich die Melodie im Marschtempo leicht singen,
spiegelt das Lied Lieblingsvorstellungen wie¬
der, die allen Kameraden gemeinsam sind, so
wird das Lied bald Gemeingut . Die Lieb¬
lingsvorstellungen des Soldaten bewegen sich
im kleinen Kreise ; Liebe zum König , Eemein-
schaftsgefühl mit den Kameraden , der Wille
zum Sieg , die Treue zum Mädchen, die Er¬
gebenheit in den Tod, die Sehnsucht nach der

Heimat die Wehmut um das persönliche
Schicksal nach treuer Pflichterfüllung — das
sind etwa die allen gemeinsamen Empfin¬
dungen . ,

Das Sehnsuchts - und Wehmutsgefuhl er¬
wacht meistens in stiller Nacht auf den gefähr¬
lichsten Posten , wenn man für Augenblickedie
Hand vor die Augen halten muß, um den auf
den Feind gespannten Sehnerven neue Stär¬
kung zu geben. Da tritt alles Heilige —̂ ©ott,
die Heimat , die Eltern , die Braut — still vor
die Seele , und im Marschlied — von allen
wohl verstanden , weil von jedem erlebt , von
keinem aber ausgesprochen — singt man in der
Erinnerung an solche tiefgrabende Eindrücke,
die elegische Stimmung von sich ab und ande¬
ren zuschiebend:

„Die Vöglein im Walde,
Die sang'n , die sang'n so wunderschön:
In der Heimat , in der Heimat
Da gibt 's ein Wiedersehn ."

Wohl in fast allen deutschen Soldatenlie¬
dern mischen sich die oben erwähnten Lieb¬
lingsvorstellungen , der soldatische Mut mit
dem deutschen Gemüt , die Todesverachtung
mit der Sehnsucht zur Heimat , die Lust am
kühnen Wagen mit dem stillen Sichfugen rn
Gottes Willen.

Wohlauf Kameraden aufs Pferd , aufs
" Pferd
Jn 's Feld , in die Freiheit gezogen."

mit »er 1. Aund das „Morgenrot , Morgenrot"
frommen Endvers:

„Darum still, darum still, _
füg ich mich, wie Gott es will / I O j

sind deutsche Reiterlieder . \0'
Am 19. und 20. Januar 1871 biwatz!vermi-

wir , um den Franzosen zu zeigen, d ^ g
bleiben , wo wir stehen, in den Stellung ^► .
wir während der Schlacht am Mont IV J
inne hatten . Ein scharfer Nordwind roe ^
20° Kälte . Als am Abend des 20 .
das Kommando zum Antreten und ^
in die Quartiere erscholl, riß man « >*) t
die bis in die Knochen erstarrten Elieo -- -
derAckerfurche los . Dannn stand das M ^
Kaum war der Befehl : „Ohne Tritt , »> l 2  J
verhallt , da erklang erst leise, immer
werdend die „Wacht am Rhein ". 800 ft
Soldaten sangen begeistert vom GW
ihren Gruß an die Heimat in die ster"
Nacht: „Lieb Vaterland magst
Wer in solcher Lage ein Soldaten !:^ ffvne
sungen und mitgefühlt , das Lied er Bad,
der gibt dem Liede seine eigene p emg
darum singen wir alten Soldaten oq tttber d
— unbekümmert um die Kritik der u
tiker am Rokokotischchen— das neue ^
1914 frisch und fröhlich mit:

Gloria , Gloria , Gloria DrktorH

!4a)

)3a
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infolge der Bekanntmachung betr . Be.
lagnahm « und Best- ndserhebung
tßbaumholz und stehenden

15. Januar

von
Nußbäumen

1816 das Fällen der an»

mgen an Ĥ me demnächst gefällt werden Diese An»
der - FachUum - Bekanntmachung ordnet
und der I^ glich -ine v -rfügung - beschrankung über

zestrige Außachung nicht vorgeschr» ben
gsluft " bMderen Grund auch nicht gestattet.

‘ » Erhöhung des Rohzuckerprerses. (Amt-
) Der Bundesrat hat den Preis für Roh¬
er aus dem kommenden Betriebsjahr 1916-
auf 15 Mark für den Zentner mit der Matz¬

erhöht, daß der Mehrbetrag gegenüber
bisherigen Preise ausschließlich zur Er-

>ung der an die Rübenanbauer zu zahlen-
uuu PEstz zu verwenden ist. Die rübenver-

B̂ ühn?nm§ beitenden Fabriken haben für die im Be¬
rt an ihr
laben . Frl.
,on Croise
mnni hatte
te Rolle , dis
llikums re,
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rx H e r m

3i r l von
echtsanwal,
lg erzielte.
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mal nicht
Bühne ne,

jaus (Ei
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hsjahr 1916/17 an sie zu liefernden Zucker¬
en mindestens 45 Pfg . mehr als im Be-

ebsjahr 1913/14 zu zahlen . Der erhöhte
erpreis gilt nur für das künftigeBetriebs-

r, das heißt für die Zeit nach September
6. Im Bundesrat besteht Einverständnis
über, daß die Beschlagnahme der Rüben-

^ ..itzel für Zwecke der Allgemeinheit , wenn
uch gut zu sich als unumgänglich erweisen sollte, auf
9a s, welcĥ unbedingt Notwendige beschränkt bleiben

kebein vechUd tunlichst nicht in dem Umfange wie im
Irsen , Herr Vorjahr geschehen soll. Der Bundesrat hat
steif und stdann die Verwendung von Verbrauchszucker
Frieda R e:rr Viehfütterung und Branntweinherstel-
bemüht waîug verboten, zu technischen Zwecken nur mit

n^ ^bekameî ehmigung des Reichskanzlers für zulässig
Liesner wiif̂ ärt . Die Verwendung von Verbrauchszucker
: haben ? M Heil-, Genuß- und Nahrungsmitteln sowie
r Adolf Wiiur Bienenfütterung bleibt unbeschränkt ge-
nd hier so bittet . _ _

und ZuiM k'e Frankfurter viehmnrkt . Auf dem
eitung , um estrigen Markt waren 547 Rinder , darunter
m vorzichb Ochsen, 6 Bullen und 485 Kühe aufge»
mit I. uFleben , die sehr begehrt waren und Fan
zu bezeich«?^ .̂ eise erzielten ; auch Kälber machten

hör und biis**>t“n0e. 6i? *u 1b Pfennig gegen den Mon-
rpellmeister
ut.
elegten
letmei

smarkt in die Höhe, es stiegen b um 8
13 Pfennig und erreichten damit die

tliche Höhe von 2 Mark , ä um 9—15
enntg. Schafen zeigten Montagspreise und

r-tt- «>wVto!i?,nt't’U6'n'1' 45  bch-°->->-
füglich mch

> b. L. Dre Bollversammlung der Landwrrt-
-piel der Dstskammex für denRegierungsbezirk Wics-
im Derlauŝ En fand am 2. Febr . unter Vorsitz des
> vergessen,V "f? ^̂ Ützenden Herrn Bartmann -Lüdick
iblikums , E,,E "^ ^ ^ ,^att . Nach einem Kaiserhoch
auch der 5l ?®e Vorsitzende die erschienenen Eh-
echtigt waE ° ore Herren Oberpräsident Hengsten-

« '« M ^ "^ stdent Dr . von Meister,
S S von Schenk undLandeshaupt-

nn Krekel, dre Herren Vertreter der Regie-
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rung , Regierungsrat Eolz , Forstrat Geh. Reg .-
Rat Elze, Geh.Veterinärrat Peters , den Ver¬
treter der Stadt Wiesbaden , Stadtrat Kraft,
Verbandsdirektor Dr . Molden -Frankfurt u. a.

Herr Oekonomierat Ott erstattete den
Bericht über die Jahresrechnung 1914-15.

Der Ausschuß beantragt die Genehmigung der
Etatsüberschreitung , in Höhe von 24 054,07,
dem die Vollversammlung zustimmte. Es sind
durch den Krieg außerordentliche Anforde¬
rungen an die Kammer gestellt worden in Be¬
zug an Heereslieferungen an Pferden , Frucht
und Futtermitteln . Die Rechnung schließt des¬
halb in einzelnen Titeln mit einer Mehr¬
ausgabe , für die jedoch Deckung vorhanden ist.
Trotzdem blieb noch einUeberfchuß von 120 000
Mark . Nach Beendigung des Krieges soll ,ein
größerer Bericht über die Eesamttätigkeit,
während desselben ausgegeben werden . Der
Vorsitzende erstattete Bericht über einzelne be¬
sondere Vorkommnisse. Herzlichen Dank sagte
er bei dieser Gelegenheit den Frauen , das sind
die Helden zu Hause.

Die Winterschulen  in Idstein und
Hof Eeisberg sollen während des Krieges ge¬
schloffen bleiben . Die jungen Leute sollen zu
Hause arbeiten . Ueber Pferdezucht berichtet
ausführlich Merten -Erbenheim , besonders
über den An- und Verkauf von kriegsuntaug¬
lichen Pferden und belgischer Fohlen für die
Zucht,sowie über die Ergebniffe der Hengst¬
stationen , die Stuten - und Fohlenschau im
Regierungsbezirk . Die Herausgabe der Ver¬
einszeitung erfährt einenZuschuß von 2400 Jl.
Auch das System der Festsetzung von Höchst¬
preisen wurde erwähnt , es hat nicht immer
seinen gewollten Zweck erfüllt . Die großen
Maffenabschlachtungen der Schweine im 1.

Kriegsjahr find nicht ohne Nachteil derFleisch-
versorgung geblieben. Von einer Kartoffel¬
not ist keine Rede. Bis Mitte März reichen die
Vorräte , dann werden sich noch viele geschloffe¬
nen Mieten öffnen und neue Vorräte liefern.
Das reichliche Obst ist diesmal viel bester und
vielseitiger verwendet worden als in früheren
Jahren . Ueber Rindvieh - und Schweinezucht
berichtete Landrat von H e i m b u r g. Maul¬
und Klauenseuche waren hinderlich , doch ist
auf Weiler - und Nachzucht großer Wert gelegt
worden . Die Schweinezucht ist wieder auf dem
Standpunkt angelangt , auf dem sie vor den
Zwangsschlachtungen war . Auf Schaf- und
Hühnerzucht muß für später mehr Aufmerk¬

samkeit gerichtet werden . Die Kaninchen¬
zucht hat für die Allgemeinheit noch nicht
den Wert , den sie haben müßte . Sie ist mehr
Sport und legt großes Gewicht auf teure Ras¬
sen, als Erzeugung von Fleisch. Jedenfalls
gebührt der landwirtschaftlichen Bevölkerung
Dank, daß sie in der schweren Zeit nicht versagt
hat . Größere Anforderungen sind auf An¬
suchen des Herrn Ministers nicht gestellt
worden.

Die einzelnen Ausgaben betragen für
Wiffenschaft und Lehrzwecke 95 925 Jl,  Veteri¬
närwesen 30 000 Jl,  Förderung der Viehzucht
811305 Jl,  Obst -, Wein - und Gartenbau
18 260 Jl,  Unterstützung der landwirtschaft¬
lichen Vereine 19144 Ji,  Verwaltung der
Kammer 84 247,81 Jl.  Vier seither proviso¬
risch angestellte Beamte wurden endgültig an¬
gestellt.

* Lieferungsgeuossenschaft der Wagenbauer.
Die Handwerkskammer Wiesbaden teilt mit:
Auf Antrag der Vertreter der Wagner-
Innungen und Vereinigungen des Kammer,
bez rks findet am Donnerstag , 10. Februar,
nachmittags 2 Uhr, in Limburg , Hotel „Alte
Post ", eine Versammlung aller selbstständigen
Wagner des Kammerbezirks zwecks Grün¬
dung einer Lieferungsgenoffenschaft statt Es
handelt sich hauptsächlich um die genoffen-
schaftliche Organisation der llebernahme

größerer Aufträge . Zu dieser Versammlung
werden die Beteiligten hierdurch eingeladen.

8 Anfrage » »ach Kriesgefaageue «. Da,
dänische rote Kreuz teilt mit , daß es nicht
in der Lage sei, auf wiederholte Anfragen
nach einem und demselben Kriegsgefangenen
oder Vermißten jedesmal sofort eine einge¬
hende Antwort zu erteilen . Dagegen würden
alle au « Rußland eingehenden , die Eefan-
genen betreffenden oder »on ihnen herrühren¬
den Mitteilungen sofort an ihre Angehöri¬
gen nach Deutschland 'weiterbefördert.

» * *

Einst.
von Karl Frank.

Einst werden die Tage sprechen,
Die jetzt so schweigsam sind,
Da noch in tausend Bächen
Da» Blut der Kämpfer rinnt,

Linst werden die Nächte künden,
kva» jetzt ihr Schoß verhüllt,
Da noch aus tausend Schlünden
De» Kriege» Lcho brüllt —

E» werden Stimmen uns wecken,
Wie wenn der Wahnsinn spricht,
L» werden Bilder uns schrecken
Mt furchtbarem Angesicht-

Und dann erst werden wir wissen,
In allen Tiefen durchbebt,
wa » wir in den Finsternissen,
Durch die wir gingen, erlebt . . .

Aus dem ersten Februarheft des von F . E.
Freiherrn von Erotthuß herausgegebenen
„Türmers " (Stuttgart , Ereiner & Pfeiffer .)

Kurhaus Bad Homburg.
:^ Samstag , den 5. Februar.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Automobil -MarschJ Fall
2. Ouvertüre z. Op. Titus Mozart
3. Plaudereien . Gavotte Aletter
4. Melodien a. d. Op. Martha Flotow
5. Ouvertüre z. Optte . Cagliostro in Wien

Strauss
6. Die Königin des Morgens Walzer

Jvanovici
7. Mandolinenständchen Jungmann
8. Potpourri aus der Optte . Der
fl B̂ettelstudent Millöcker

Abends von 8—9% Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

1. Auf Schritt und Tritt I Polka -Marsch
‘ F aust

2. Ouvertüre z. Op. Norma Bellini
3. Träumerei Jensen
4. Potpourri a. d. Optte . Die Verlobung

bei der Laterne Offenbach
5. Die Allerschönste , Walzer Waldteufel
6. Allerseelen . Lied Lassen
7. Sefira. Intermezzo Siede

Aus der Nachbarschaft.
Oberstedten i. T ., 4. Febr . In der erst

kürzlich abgehaltenen Generalversammlung
des Gesangvereins „Einigkeit " teilte der 1.
Vorsitzende der Versammlung mit , daß Herr
Martin Bender l. nunmehr 60 Jahre dem
Verein als Sänger angehöre und richtet herz¬
liche Dankesworte an denselben, der allen ein
Vorbild bisher gewesen sei. Herr Martin
Bender l. überreichte dem ersten Vorsitzenden
einen kostbaren Taktstock mit Widmung , zur
bleibenden Erinnerung.

Gräoe »wie«bach. 1. Febr . In aller Stille
hat sich in hiesiger Stadt ein neuer Industrie,
zweig entwickelt. Im fiskalischen Walde
zwischen hier und Dietenhausen lagern rie.
sige Mengen Eisenschlicken, welche noch be¬
deutende Prozente in Eisen enthalten . Die
Schlacken werden per Achse an die hiesige
Station gebracht. E, sind bereit » mehrere
Waggons verladen worden . Wahrscheinlich
wurden die Eisenerze vor mehr als 100
Jahren in benachbarten Hochöfen mittels
Holzkohlen gebrannt , aber nicht völlig ge¬
schmolzen und nach dem Schmelzen in die
Wälder verbr »cht, von wo au» sie nun
einem zweiten Läuterungsprozeß nach langer
Zeit der Lagerung unterworfen werden.

Bücherfchau.
»Das deutsche Reich während de» zweite»

Kriegshalbjahr »", so nennt sich kurz der In¬
halt von Heft 61 und 62 der Zeitschrift
„Der  B ö l ke r k r i e g" (herausgegeben
von Dr . C. H. Baer , Verlag von Julius
Hoffmann , Stuttgart ). Ein vorzüglicher
„Ueberblick" über die wirtschaftliche und
soziale Kriegsorganisation Deutschlands von
dem schon aus Band III , (Heft 22) bekannten
Verfasser Dombrowski , klar , zuverlässig, voll¬
ständig und so bündig als möglich, gibt von
den Leistungen Deutschland» einen geradezu
überwältigenden Eindruck. Diese beiden
Hefte zu erwerben und aufzubewahren darf
niemand übersehen.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang. Erlöferkirche.
Am k. Sonntag nach Epiph., den 6. Febr. 1918:
Vormittags 9 Uhr 40 Min. : Herr Dekan

Holzhausen.
Vormittag, 11 Uhr: Kindergottesdienst: Herr

Dekan Holzhausen.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min . : Herr Vikar

Gemicke(Eph. 4, 23 u. 24).
Mittwoch abend 8 Uhr 80 Min . : Kirchliche

Gemeinschaft.
Donnerstag,den 10.Febr. abends8 Uhr 10 Min .:

Kriegsbetstunde mit anschließenderAbendmahls-
feirr.
Gottesdienst in der evang. Gedächtniskirche

Am 4. Sonntag nach Epiph., den 6. Februar
Vormittags S Uhr 4u Min : Herr Pfarrer:

Wenzel.
Mitwoch, den 9. Febr., abend» 8 Uhr 10 Min,:

Kriegsbetstundr.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Beschwerden
über die unregelmäßige Zustellung der Zeitung
bitten wir unverzüglich unserer Geschäftsstelle
melden zu wollen , nur dann ist es uns
möglich für Abhilfe Sorge zu ttagen.

Die Geschäftsstelle des
„Taunusdolen ."

ia Viktors

Modern au«gestattete

Zimmerwohnung
1- April 1916 zu vermieten.

9 Kirdorferft r. 13.

Ammerwohnung
tWi e)e” : Näheres (2870Ferdm an»«.« nla»e 1Qh

® ZiMklmhims
®«b, ®a, un# tlrft[ ad)

™ cht« i„
Ferdmandr-Anlage 19 p.

Reu hergerichtete
a Zimmerwohnung

15 ju

Si §TZ ttS u”9
4a) Kurhaus? zu vermieten

® b Hamburg v. d. Höhe.

Mrbl. Zimmer
3a eW ZU vermieten.
a Ferdinands-Anlage3 II.

Schöne
3 Zimmerwohnung

1 Stock mit geschl. Veranda und
Zubehör ev. auch Gartenanteil , per
1. April an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Lange Meile 3 part.
137a ) am Rondell.

3 Zimmerwohnung
3. Stock mit Gas , Wasser elektrisch
Licht u. allem Zubehör ( 13a

Elisabethenstr. 46
per 1. April zu vermieten'
Zu erfragen Jean Becker,

Louisenstr. 83.

Schöne moderne der Neuzeit ent¬
sprechende

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit sämtlichem Zube-
und Garlennutzung per 1 April zu
vermieten. (3a

Paesler » Saalburgstr. 67.

Kaiser Friedr.-Promenade
Villa , 8 Zimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hi «terbau, kleinem Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

Näheres 2 . Fuid.

fraifcfttrtfr FaMraße 111,1.5t.
3 Zimmer-Wohnung mit Küche und
Zubehör ab 1. Januar 1916 evt.
auch ftüher zu vermieten. Zu erst
3614a Louisenpratze 107.

Eine Wohnung
1 Zimmer, Küche und allem Zube¬
hör zu vermieten, elektrisch Licht.
28a) Fußgasse Nr . 16 Kirdorf.

Ferdinandstraße 23
2. Stock

5 Zimmer, Küche. Bad , Ga », Elektr.
Licht und allem Zubehör ist ab 1.
Oft 1916 evt. früher zu vermieten

Zu erfragen (4527a
Schellers Hotel Metropole.

1 Zimmer LM.
Nebengelatz dauernd zu vermietev
4222a ) L . Lepper , Löwentasse 7

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zu vermieten

Näheres (246a
Thr. Lanz, Maurermeister

und Bauunternehmer

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit großer Küche, Keller, Boden-
raum und Gartenanteil ist zum
Preise von 200 Mark jährlich zum
1. Dezember zu vermieten, ev. auch
Stallungen . 3952a

Obermühls am Weberpfad.

Große

3 Zimmerwohnung
(Linoleum, Gas , elettr. Licht) und
allem Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Zu erfragen (124a
Louisenstraße 74 11 St . l . Vorderh.

3 bis 4 Zimmerwohnung
lm 2. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten. 4453a
Ecke Elisabethen- u. Wallstraße 33. Schöne Wohnung

Hochparterre mit allem Zubehör zu
verwielen^ (Kriegshalber 200 Mk
Ermäßigung ). Näheres 4021a

Ferdinandstrabe 5|7
Haus Stemler , 2 . Stock.

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock Seitenbau zu vermiete»

Zu erfragen Karl Färber,
4085a Löwengasse 11a.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näheres (4173a

Dietigheimerstraße 17 part.

Moderne

3—4 Zimmerwohnung
kriegshalber sofort billig zu
vermieten. Elektr. Licht und fämtl.
Zubehör. 14a
_ Promenade ll 1/,

Kaiser Friedrich-Promenade 19
4 gimmerwohnung im 1. und
2. Stock mit Balkon u. sämllichem
Zubehör zu vermieten . (55a

Schöne große

2 Zimmerwohnung
mit Gas u. allem Zubehör z. verm.
990a ) Höhenstrahe 19.

. Schöne
2 Zimmerwohnung

an ein bis zwei Personen zu ver¬
mieten. 4352a

Löwengasse 5.
Große

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock, ganz neu hergerichtet
mit Balkon, Küche und allem Zu¬
behör, Gas und elektr. Licht, zu
vermieten. 4593a

Elisobetbenstraße 47.

Elisabettienstraße 32
sind gut und einfach möbl. Zimmer
zu vermieten. (4027a
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Verein für Geschichte und
Altertumskunde.

Montag » 7. Februar ISIS Schlohhotel (vorm. Windsor)
8'l, Uhr

Vortrag des Herrn Pfarrer Wenzel
Aus dem Geistesleben des Landgrafen Friedrich V.

Auf Gi und feines literarischen Nachlasses
Gäste willkommen. (347

San .-Rat Dr. von Noorden
Vorsitzender.

Kaffee Konditorei Hammerschmitt |
Inhaber Ernst Seufer

Ellsabethenstr. 49, am Knrgarten Fernsprecher 217
88

S

la Natron - , Feldküchen , Trüffel - Makronen-
Weincreme - usw . Torten , Friedrichsdorfer Zwieback

Kaffee, Tee, Schokolade Südweine, Liköre.
Bestellungen werden schnellstens u. sorgfältigst ausgeführt.

— - ♦♦ ♦♦♦♦♦♦- - ♦♦♦♦<

Diskonto-Gesellschaft
Hauptsitz

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., Höchsta. M.,

Ho m b u r | v. d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
• Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-G.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Zweigstelle i

Bad Homburg :,1  Kurhausgebäude.
1728;

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist abförbende Was-

serereme! verschmiert die Kleider!
Kausen̂Sie

nichtabfärbenden
0 et - W achslederputz

289) Nigrin.
Sofortige  Lieferung, auch Schuhfett

Tranolin und Tranlederfett.
Hübsche Heerführerplakate.

Fabrikant:
Carl Gmin  er, Göppingen.

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher.
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

Motoreirfabrik Oberursel A.-G.
330) Oberursel bei Frankfurt a. M.

Dmck-lrbeiten
Jeder Art fertigt In geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

„TannnsboteD“■Drnekerei
Audenstrasse Nr. t Fernsprecher Ne. 0.

Brotkarten betr.
In letzter Zeit hat sich vielfach die Grflogenheit herausgebildet,

nicht verbrauchte Brot-Abschnitte an Personen, welche angeblich mit ihren
Abschnitten nicht auskommen, zu verschenken. Die « ist unzulässig.
Personen, welche mit ihren Abschnitten nicht auSkommen, können Zusatz,
karten erhalten, falls die vorgeschriebenen Voraussetzungen vorliegen und
soweit ersparte Abschnitte, woraus die Zusatzkarten bestritten werden müssen,
genügend abgeliefert werden. Die Prüfung, ob diese Voraussetzungen ge¬
geben sind, unterliegt der zuständigen Behörde, d. h. dem Magistrat. Die
eigenmächtige und unkontrollierte Abgabe der Abschnitte entziehen somit dem
wirklich Bedürftigen die nötigen Abschnitte. Es muß daher dringend er-
sucht werden, die ersparten Abschnitte bei dem Umtonsch der Karten ab¬
zugeben. ES wird erwartet, daß diese Ermahnung genügt, andernfalls
müßte die weitere Kürzung der jetzt zuständigen Abschnitte in Erwägung
gezogen werden.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 3. Februar 1916.

388)
Der Magistrat.
(Steunverwaltung.)

Bekanntmachung.
Die im hiesigen Stadtbezirk wohnhafte« Weh>pflichtigen des Jahr»

gangs 1898 werden hürmit aufgesordcrt sich sofort und spätestens
bis zum 8. ds . Mts . nachmittags 8 Uhr im Rathaus Zimmer
Nr. 11 bezw. im Bezirksvolsteherbürod-s Stadtteils Kirdorf zu melden.

Bad Homburg v. d. H., den 3. Febr. 1916. (387
Der Magistrat II

III. Holzversteigerung.
Dienstag , 8. Februar ds . Ds. r vormittags 10 Uhr an'angend,

kommen in Bad Homburg v, d. H. im K i r 0 o r f e r M a r kw a l d
Distrikt 12 folgende Holzsorten zur Versteigerung:

18 Rm. Eichen-Scheit
3150 Eichen-Wellen
350 gemischte Wellen
34 Rm. Anderes Laubholz- Scheit meist Birken

850 Wellen
16 Rm. Nadelholz-Scheit

2250 Wellen
Die Zusammenkunft ist auf der Chaussee nach der Saalburg am

Waldeingang. Bei ungünstiger Witterung findet der Verkauf in der
Wirtschaft„Zur Stadt Friedberg" im Stadtbezirk Kirdorf statt.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 3. Februar 1916.
Der Magistrat II»

Feigen.

Vorsohriftsmässige

Feldpost - Karte
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g . per Stück

zu haben bei i

Franz Becker , Königlicher Hoflieferant
Louisenstrasse 35.

F« Supp , Louisenstrasse 831/»

Waschkessi
Stahlblech, autogen geschwd
schwerster Ausffihrung, ve ri
und emailliert, grossen Vorrat
Carl Vollandy Ba*a

Louisenstrasse 67 Telefon(
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3 Zimmerwohnm
mit Zubehör per sofort zu veri
4336a Mühlberg

Näheres DorotheenstraßrI

3 Zimmerwohnungj Gut möbliertes Zimmer
mit Zubehör zu vermieten. j zu vermieten. (4060a
22a Thomasstraße8. « Höheftrabe 42 I.

Lechseldstratze
ist eine
hübsche 3 gimmerwoh«
mit Zubehör zu vermieten.

Nähere- dortselbst Haui
links.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln,
gahngebissen » Gegenst
aller Art gegen sofortige.

Karl Lagneat
Schulstraße 11.
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Kesselschläger ’i
Krafthaarwassi

Preis : Eine IMark.
1866) Allein -Verkauf i Louisenstrasse 87.

Am3. Februar starb in München an den Folgen seinerim Kampfe für das Vaterland erhaltenen schweren Ver¬
wundung unser treuer Mitarbeiter

Herr Friedrich Pfeiffer
Musketier im Inf .-Reg . 118.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Direction der Diseonto-Gesellschaft
Zweigstelle Homburgv. d. H.
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